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Alntlichei Tl'sil
-3c. l . und l . Apostolische M a j f t H t habcn Über

Antr»,^ des M l n i s w s d:s tatserlichel. H a l f ' s und de«
Aeuß:, „ mil Allerhöchster Entschließung vom 22 Ollober
d. I . den bisherigen auße'oldenllichen Gesandten und
bcooUmiichliglen Minister in Grüssel. Olafen Ka l l v°n
^ > h t h u M ' < i c k i l < l d t z>lM auherordenlüchel» Gesaüdten
untz hioollmüchllgtci! Minister am königlich spanischen
Hofe ,md den vi«!her>a.lN außclbldcntlichen Gesandten und
benollmächtiglen M ims t t r in Madr id , Grafen Vohuslav
T h o l c l z»ni lüußerordcnllichen Gesaugten und bcooll
lnüchliftlen Minister am königlich belgischen Hose aller'
glnldissst zu ernennen geruht.

T t . t. und k. Apostolische Majestät geruhten mit
dtn AUcrbMslct, Hnlschlichuligen vom 3 1 . ^ l l ober d. I .
^llerquädigst zu ernennen:

zum <io>,tlc'Nftmiral: den ViniensckissS'Capilün M a
l 'Ml l laü b a ub lc l i s t y Krcih. V. S i e r n e c k u n c
6 h r e n s t e i n ;

zu ^miensch'sss'Capiläl'tn : di« ^regailencapiläne:
Vior iz M o n f r o n i v. M o n f o r t und Victor N« l c '
v. H l r z f e l d ;

zu stregallelnapilünen: die Eorvet<encap>lülie: sduard
H e r m o n i g Ul,d ttati Geck;

iu Eoivcl l tücapi l i in l l , : die ^iniensch'ffz »^ieulenanls
erster Klasse: Franz Tschernalsch und Herman»
V i r i n g e r ;

zu ^»nieischisss sieutelianls erster Klasse: di? Pinien-
jch'N«'L,t l . l^,»ms ^weilcr Hlxsse: F«ul,z Ni l ler P e r i ><
o, W o „ c , ! t i u l q . ?llo,S R m c r v «veck e r , Anlon
P i r c h a u l , und (igo>, «Hias C h o r i n s l y ;

zu p!"!>l>sch>ff«.tticu<t.»a«,ls zwcllcr Kl^ssü: die dinier,'
sch'ffo ^ui<l,,lche: Joseph ^ l f » l , de N l v e r a , Johann
H o l e c z e l . ^ u i d o N i l l c r o. H e n r i q u c z . Ai ' lon
« l o ß . ^olz,a„n Rudolf S c h m i d t . Joseph N e z n i '
r < t l , Joseph P e i c h e l und Vcorg K o > , h ü u s e r ;

zu VinienschissS» Fähnrichen: die Slecadettcn erster
Klasse Joseph M a u l e r v. H l i s e n a u . Älois Ui i .
b o l , . Guido W e l z l E? l . o. O e l l c „ h e i m . Ale»
fonder P a l l e t z , Johann P a d t v i t und O t to ^ a m -
Zache r ;

;uni Hmlplmai'N l l f ter 9lasse: dei, Hauplmann zweite
lllassc O»<stao il)l'e h . PlahcommaudllNl't, in V u d u a ;

zum 3,>iirnschisss Lieutenant zweiter Klasse: den Lin ie«'
ichlssei.^ah,'. ^ Gri'st ON1 i n n c r . Plllycommat'dllnte,'
U' Heben«co, beide unter Ollussung <n ihren «nslel«
lunytt, ;

zu Obcll ieutcnai'ts.- die Lieutenants: Franz V e b l i .

I °s lph K n a p p und I o j l p h T i p e l « <

zu effcclioen Co»vetlcnälzletl: be piooisorischell C o r - ,
vs t t ln i i r , t t : D r . Kar! M e l z - s . D r . Kar l P r u ß .
D . Ludwig V c h a f s e r und D r , Ioha im K r u m p .
h o l ^ ;

^um Mar ine° f l i t lUer i r -Dde l 'N^ tn ieu l er fw Klasse:
'»en iDbci!<!>c»,lci,aNl F ianz P i c h ! yes bttl»l!0t!ictt M a .
,!ne-5^n«scorps.

endlich den M a r i , ^ . Lommilsa^aleadlunclm erster
blaffe Heorg h u s n a a r l und ftianz R ' f n c r taxsiei
dc,' Marinecommlssär»'- El»l l l l l l lc l «z donolas zu ver»
lcihcN

Nichtamtlich^ !bcil.
Vow Cage.

Die Gerückte über , inr ^vorstehend, M l n l st e r»
t r i a l s finden in maßgebenden Journalen die yrbuh,
sende GnllsüflM'a. 3 o l i j n wir im .Hefter V l . " eine
Corscspo!'!^s"z ane» W n n nachwl enden I n h a l t » : ,Um
ner l'eben NtiwechOlung w^en haben wi r hlule in ein«»
«en Journalen wiedcr elne ganz rencliichle Minister»
trist« mit dem belam ten ^unltswützllen Oodrn und
dem aanzrü Apparat, den eine sollic publiclst'sche Krasl.
leinunss h>e, t,e,e,l«< erheischt, i uchdcm die Heroen des
Pilniicum« l'l-rtits bedeuten» ao^cllumpfl wc,.ocn sind.
s s wi ld uci'uqen, dlcsen Gciuchten «sßel,über, die m
unseen Journalen cbcnso ch>ou>jch zu we!0e,i drohe»,
wie nach dem NuSspiuche cilzei medizinischen C l l l b l üü l
qewiste Epidemien, „ u r die eine Tboljacke zu bclol l ! ' ,
l'aß dic Rl«>e,ui'<, dil, WahlilsoiM'Vnilasse zui löm
brinssun., im Rricherath? bcreit hal l . Dnscm ^eftcnuvc»
ist es mchr als absurd, von einer Schrltmny blS Ca»
bincls in seine const'oativcn und ladilulen (!) H i lMt l ' l l
zu sprechen und «us O im id ^ fscn bercil« politische H y '
pothisen auszustslien, <3s wird «ut sein, diesem lhc iuHl l
^eaenübe, ftfi^uslrUlN. duh r? siton ror t l .ca sechs Ta-
gen im li> sigtli l',rct>i,chs,i Or^ui ' t ,ueist das Vlchl d "
Wrlt erblittle. U!'d j'tzt auf dim UM'l'kllc »>bes — Ger»
l in srinen Wea in die wiener Glai tc l fand. von denen
eines sossar »ock diese« Plagiat sich zu ciner Osigi tw!-
Meldunq zustutzt»! Auch der Nl^Issrpla^le Kl<r^em>ii<stcl
Oaron Kühn tann ,m ouchnütilicken öinoe dls Wc»ll<l»
n i l i l zur N»hc lommrn. H x r laßt man >hi deln>ss>o
nler^n, >n Ihrem Vlatte — udanc'c'en, wüh-end ein
drille« O ' g l n ihm einen Vandauftülhail dici iei l, no^e<
ssen sict> l in vieNc« ssanz enlsch<eblN auslr^l. V l i !o
vielen W'f'c'sprilchn! oiirftr woh> 'hie ! i l^,dunq. »vcl,1l
den K!na«m<!!isl«s uvc>',c<ertn lüßl, d,e zulllstendsle und
^ualeicl! charafie'iiiifcdtste scin, obgleich auch an diesr eil>
Orc<a^ s l!,e Z »cifel h>flcl u»d kopfschüttelnd f iafzl :
?t0Ml)votur , u t awovsa tu r? '

Der „ P . k l . " schreibt an leitender Stel le: «Dle
Gerüchte von e mr cisleilhanischen Minislellsisis sind
ocistumml. M a n hat endlich t>»e Ulbeizeu^ung gewon-
nen. daß da< Uneiwartete und Unooihergesehene ln del
Po l i t i l zuwtXen sein Recht behauptet, ohne »ah d « l l »
da« Ubsulde zu, N ^ e l zu werden braucht. Der Ge»
danlt einer ilufiösung des M«n«stellume, ,he e« on t>e«
cl^tlitlichen Kell lpuül l t slines P,ogran,mt« angelegt,
lhl ls jone ^llttun^esüh'tzltll «n jrner «usßubt l lp lvv«,
welche e« selbst al« o«e entschelden»« bezeichnet, l»l <»«
nerllch abiurb. Hat sich ein Theil der Bl,s°stun^epal lr i
in emem wl l l t i^cn «uqenvllltc von dem M i m m » » « »
sstlrlüüt. so wa« d»Mll doch lunße lc«ne pxn >p>tUe
Hchtlbunst auS^lsprochen. S o wn»>g, als d»e Pulle»
lch l!l»«hlvend>g zeisplilleln mußle, wr l l eme ocrelnzelle,
wl«,n auch bldtutende ^>n«e die Meiliun«eoe»f<l>ndtllhett
m ihre Ntihen getragen halte, so wrmg h«l du» !l)«»»
nii lerium sich selbst uufue^even, weil e» seine« Elsvly
elnei S . 'mml r lun^ del Palle'en zu ve'danllN halle. D t t
W l l l l l H l l l l . du« Rcalc »st das P l l m pi^Ue m der »o -
ocrnen P o l l l l l ubl> o,c so'meUcn ßlngcn behaupten nur
dann «,n rll!«nll<cht« Ocwlcht, wenn m«n lhnen »<r<
Hewlcht »uch zu^esl'hl."

«Hint mi l den politischen Vvrgiwgen d»V T°ß«s
anljlvlich woh've,traute Summe laßt sich >« ^ N .
^ i tMdb l . " ve>l,cdmei>, wie fo lg t : „ S i e werden gut
thun, den neulillch wiedel lluslauchenden Oeiüchlen von
der llschultsllen 3 l , l lung ce« Cabinet« nicht v i l l Olau»
ben btijl'M'sse». Sie seldst dabcn in I h n m Dlal lc her»
oo^lhoden, daß b>S zur (tiüschlidun^ über ble Wahl«
i lsui l i l ^a> scllic F>ag< u/u/oen »n, die ubeihaupi lze-
eign t lKllie, eine Kxse hcrbtizusühltn, und woUlen,
wlnn tch anders ih,e dltSbezü^l'chlN ptstei Viiesc «echt
vltstllnden hade, sllcisl sür dilsen Z . l l pun l l nur inlo»
weit die M0^! iai l» i t eintl Klisc ode, t!l>ee Wtchstls der
iciiendln Pu l l t , l zu!^»b,n, al« Unglschicl ooer Diec'pl i l l»
iosi^lell in l»er Bei^fsungSp^ile' hl,zl^ ben Anlaß geven
l0l>lllc,». DaS ist auch t>>e S lualivn von Yculc, und
mehr als je t>a>f u>an ditSMal sal»en: Rcgl l lung und
BersassunßSpll'lri halten >hr S<l> cksal >n ll^cnen Han»
oen. l a m i l soll ^unücdsl Uüv mit aller O'N'MMlhclt
^es^t seil,, dah von da he,, vo» wo man zumtl>l d>t
«Heflihien für t>as M l ins t t l i um tommen st.hl, inch« oa«
M i n i s t e zu besliichlen ist. Pon oucn hcr ,st ble ^uf t
i'oU!ommn, »ein, und selten hat sich e>„ i iab in t l tlilsche»«
c:,den O>l»S su »oUcn B<lNaulNS e«simt. als bti oer

^e^nwäl l i ^ ln Nt>z>e'ung »n dnsrm Au^exdl ' l t l dcr 5 » ^
ü't. D>»o Mml i l e r i um w,rb nicht vl»» ob n h nunler
^cüülzt wcldt l ' , tS la«m hbHlslci'S von UütlN hcraus ge»
llürzt wciden. Gr^en den .Syl l lMwrchfc l auS ^^un t "
llie sich Gia f Hnbrassy >n sll»e« briuhllilen Delf^allons-
i'.5e auSdlülfle, sil>o wir ^e j l l üß l ; ln i,l,slicl Haoo »st
ts auch, uns yeyeo jcne «lr l oun Wechsel zu schützen,

I n ciserncl /aust.
L i n s loma« au« der neuesten g e i l

von I Ste in m««l».

KV«> . «apitel.

W a h r e 6 h r e.
«ssnrlffvunz.»

G °»« wa,s ein«!, e inten langen iftl'ck auf den
alten Mann. Wo« mußte der anne Ma»n in der letz."
ten Zeit yelittcn haben, wie schaute cr trübe und m^lt
aus.

Er was «tbrochen v ^ i tiefem Keelemml,, >,nd man
Kl, , w,.' Wille und Vrlt,stb,hc rfchun^ oer«cbe!l« gegen
b>t Schwache a^zulampfcn suchlen.

Ni , ' oieslr alleinoe M a n n w<<r sein Vater. Gc<
W'ß. dieser alle M a n n h^!te ihn nq, la l l und ,y ann>.
siel, v^„ Iuqend auf. und dennoch war das Gefühl der
l'l'dlichln Viclie niwt tlloschen.

V« lol-l,te n!cht erltlschtn. weil Geoia« Gemüth
^ ' 'd I. >̂, trsssüch war. als dciß dies Gefühl je hällr
b ' ^ u s sämigen lünnen.

Er liebte die «an^e Wel,. er hlltte «erne alle Mcn>
' " " n Nluckl'ch gemacht, wenn es in seinem 35"„ '»«<"
»'standen hätte, und er mit der weiten Gru ' t für mensch.
' " " « beiden und El tnd. dem j td l r Gedürftige ein l « l u .
" schien, er Hütte aufhören sollen den zu l ieben. bcr

hm der Nächste a»f E^den war? Gr lonnle ebenfo we
iiiq die Vlel'c aus seinem Harzen reißen, als der Vater
jene falschen Nnfichlen von Etne und Glück, in d>e er
sich wähiend srines landen und bcweglcn Vedtn« flsl
hintingekbt halle, mit denen er jvrmüch zujamnnnge
wachsen war.

Und sie hätten so glücklich miteinander fein lvnnen
Hülle der Pater nur diesen einen lftlick des vl-r-

stoßenel, und gehaßten Sohnes gesehen, hätte er aes'hen,
w>e aufrichtige, uneigeinnitz!.,«: i?>'bc und liefe, schmerz-
liche Wehmulh üter die gebrochene Kraft drs allrn
Manilei» darauS hcroorleüchletlN, daS E'S ieiueS Her-
^enS halte schmelzen müssen wie welches Wachs, t l
halle den Sotm uin V e r t h u n « bitten müsscn, den t i
von jeher vellannt und g'ls.inlt.

<lt,er er bl'cklc nicht h>n. ^ se t l t das Aua? fchwei
ßtnd und lastete nach dem 7>nHss der Z>mm^lhüre.

I " dem,elbrn Augenblicke tam l " . Weiner her
unter und fraqle iis.vla, o»' <r noch einmal auf ihn
rech'ln könnte, wenn die Operation witdeiholt weiden
müßle.

„ I c h bin jederzeit bereit." antwortete Georg ruhig
..Es 'uü't wünickenswerih. wei'n sic in unmillel»

barer Nahe blleven," saqie de, A 'z l we'ler.
^ I h t wü ' t es an 5cm »>"!, H r i n gewesen. ;u

saqen : ..Vlribc hier, in di t ' .m Ha»se, h>er ist dc,n P,ah
für alle Zote, , . "

Herr Oolomic fchwieg; lein Wot t kam über fci»e
Lippen,

..Ich merde diese Nacht i « „Europäischen Hofe"
zubringen. Sie lvnnen mich von hier aus in wenigen
Minuten haben."

„ G u l " , sagte der Arzt und begab sich wieder zu
seinem ^alir l i l ln.

<^eolu sHs'tt die Tssppc h>»unler.
Hcrr l o lomie ging in sein Z m m e r . *

Als G org daS HauS verlassen wollie. nüherte fich
ihm in dem H^lb'Ul,lcl er großen ß lur drr alle Je«».

..Htl,- Gclng, Herr Georg, eilen S ie doch „icht so.
Nommtn Sie einen «ullenblick m mein Kümnnrchen, ich
habe Ihnen foviel zu sagen."

Der A l e zoq G org >n sein sleineS. woh"li<beS
Hmme^, das hai l an dn l i e l e gelegen war. <t^ <<»§
o>e T^Ul t ein wen,a aufslehe». um «)»fsel hören zu töi'nen,
wenn er qerulen wnden sollte.

Geor^ setzte sich, wie er a!S Knabe schon so oft
aethll", auf >̂e V . ' l l a l ' l e , WÄH^',0 der Al'e ' " se'nem
:v ich n 3o ge» stuhle P ah nahm. <ks soolile gar nicht
anders sein. Würbe Grv lg sich in den Soruenstuhl ge»

i setzt haben, hiillc er aeulaubl, nicht bel orm aller, I r a n
<u sein und die alle Zütlaulichlci l wäre slioe «cbli lblu.

..Äch licber Herr G^ora." begann der alle I ^an ,
..es silhl hier l rauog im Hause aus. Die Firma n>mmt
Übl ich al,. da« lassen schm ckl lhi nicht orden,I,ch. sie
si l lä i l unruhig Ul,d sihl osl allein u„d weint aus ihre
egtne Hand Wa ium w i r i l d>e F i rma? Um Hc i rn
von ^ « j u u l ? Weil der l ian l ist unc» woh' sielben n>>sd?
— N ' ln . nichl um den, denn er liebt >hn gar nicht. Um
seine Tochl.l, daß sie n>chl g'ück̂ ich ,st? O ne>l>! dem,
die junge Friiu lst «lücküch — sehr gluck,ich!"

„Was soll das heißen, Jean. tvalum betonst du
da« ,.s,hl- glücklich" so mcrllvürdig?"

„Ach lieber junger Hcrr. ich mag e« nicht sagen
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die vielleicht durch den Mangel an Vertrauen in die
consiitutionrUen Institutionen, durch j»en Berlusl des
Glaubens an d>< Wi'lsamllit differ Institutionen her«
vorgerufen werden tonnte. Wir müssen eben für diese
Institutionen Pertrauen und Glauben wecken. Die
Regierung aliein vermag das nicht, die Verfassung«'
Partei allein vermag es auch nicht, aber beide zusammen
vermögen es wohl. und wenn sie ihre Aufgabe verstehen,
werden sie es auch tonnen. I n den letztcn Tagen sind.
wenn auch vo>eist noch dem allgemeinen Auge 'unsicht-
bar, mai'cheUci Änlichen hervortreten, welche erkennen
lassen, daß man in dm Reihen der VerfassunflSpartei
endlich die Aufgabe und die Pflicht der Partei zu be«
greife!, beginn', und welche es hoffen lassen, das so mis-
liche Vorgänae, wie es die m der Delegatiom'session zu
Pest waren, «n unseiem politischen Leben nicht wieder»
lehren werden.

Die Verfassungsparlei sei nur «rft in sich geschlossen,
dann wird sie auch anderen imponieren. Bisher schien
sie nur Werth oarauf zu legm. ihrem eigenen M in i ,
sterium zu imponieren; das hat sie allerdings zuweilen
erreicht, abê  ihre Feinde hat sie damit nur erfreut,
nickt geschreckt. Man lann wohl sagen, daß die Ver»
fassungspartei niemals einflußreicher gewesen als eben
jctzi. und man hat nur zu wünschen, daß sie diesen
Einfluß in ersprießlichem Sinne nütze. Wie schon oben
erwähnt, es scheinen einige qute Anfänge in diesem Sinne
gemacht zu werlm. Hiezu ist wohl auch die Erklärung
zu rechnen, die Güllerich vor zwei Tagen i,n deutschen
Verein abgegeben, daß er in Betreff drr Wahlreform für
die Beibehaltung d,s Princips der Interessenvertretung
und für das Gruppensystem sei, und daß die Steuer»
ziffer sowohl wie oie Intelligenz bei Bestimmuna der
Zahl der Abgeordneten maßgebende Factors bleiben
müssen. Es ist hierin eine vernünftige Politik zu er-
kennen, die mit dem Gegebenen rechnet und die nicht das
möglichst gute preisgibt, weil sie das aosolut gute uicht zu
erltlchril vermag. Nochmals : Regierung und Verfassungs«
Partei halten ihr Schicksal in eigenen Händen." —

Die ..Montagsrevue" meldet folgende TageSneuig-
leiten: Die Berathllng«.n über die Wa h l v cf o c m
sind innerhalb des OesammtministeriumS im vollen Zuge
und dursten binnen kurzem be ndtt sein. Die nächste
Reichsrathsstsslul, wir^ durch Beginn der Weltansstclluug
wesentlich abgekürzt und auf politischem Gebiete in d r
Durchsührung der Wahlreform gipfln. Der Reichsra'h
wlrde es als seine Pflicht crachten müssen, der politischen
Seite dieser Angelegenheit allcs Gewicht bei'̂ uisgen und
Fragen des Liberalismus als interne Angelegenheit in
zweite Reihc tr^tep zu lassen. Die Wahlreform bedeute
Veendigu"g der Versassuugswirrcn, und daS H/inistllium
habe ein Rccht. vorauszusehen, daß man dieses große
Ziel vor allem im Auge behalten werde. Oic Mont qs-
reoue Mtldct, Minister Ullger beendigte den Motiven,
bericht zum Gesctz^ntwulfe über Einführung eineS Ver-
waltungs^erichtshofis. l i e Vorlage wird in der nächsten
Rcichsrath?sesslon eingebracht. Drm qalizischen Lal'.ülagt
wird weder die Resolution noch das Elaborat des Vcr>
fassungsausschusses vorgelegt. Dle Montagsrevue hörte
die Nachricht van der Geji^derung dcs Kriegsminister«
Kühl. zum Fcldzeugmcister, die gerade so unbegründet,
wi? die Nachricht von seiner Demission. Die neuer-
nannte persische Gesandtschaft am wiener Hofe trifft dort
Mitte Dezember unt großem Gefolge und viclen Ge-
schenken ein.

Das Programm >er Rechtspartei <?)
gibt dcn üsterreichisch'uugarischen Blättern reichen Stoff
zur publicistischcn Vorarbeitung und kritischen Analyse.
Dcr „Un<i. L." äußert sich an leitender Stelle unter
anderem, wie folgt:

„Die Feuoal-Klericalen in Oesterieich, oder wie
sich die Herren ^ernc nennen hören, die „historische
Rechtspartei," hat wieder einmal ein Programm vom
Stapel gelassen. Die Schwärmer für den rothen Frack
sind in den letzten Tagen iu Wicu zusammen^ctulumeu
und in einem geheimen Conoentitel ist eine neue Serie
der Hundamentlilartikel festgestellt worden. Wcr wohl
die Herren dazu bewogen habcn mag, mit ciner neuen
Auslage ihrcr sattsam bekannten staatsrechtlichen Theorien
zu debütieren? War es der Nachhall dcr Dclcgations-
veihalidlluigcll, der ihnen so angcnchm in die Ohren
llana, und spielten m ihre Berathungen die Gerüchte
üt'rr die angeblich erschütterte Stellung des jetzigen
öswreichischc» CadinetS hincin? Die Herren Feudalen
haben eiuen sehr ausgebildeten Geruchssinn, und sic
witten, bereits reactionäre Morgenluft, wenn gewöhn«
lich organisierte Menschenkinder sich noch mit vollem
Vehageil im liberalen Luftstrome Kühlung und Erfli»
schun.. zufächclli.

Es umq übeidies noch einen anderen Grund fü<
das unerwartete Hervortreten dcr Hohcnwait'schcn Nach
zügler ge^eu. Die Session der österreichischen Landtage
naht, m,d d^ Hcrretl fühlten das Bedürfnis, sich und
ihren Anh.mgelü die Parole ausgeben. Die Landstubei'
sind c>as l<l)te Terrain, daS ihnen noch übrig geblieben.
Aus dem Rc'chöralhe haben sie sich mil junlerhaftem
Trotze exiliert; und in den Landtagen allciu suchen sie
den Pul kl, vo<« welchem aus der archimedische Hebel
gesell die Veifassun^ dcr Monarchie angesetzt wilden
tön»te. I n den Landtagen wird dcr Kampf gegen dic
Verfassung fortgesetzt und zu diesem Kampfe soll das
neue füderullstlschc Programm das Signal gtt'en.

Das P'ogramln selbst ist die alte föderalistische
Leur, Theilllieise eine Codierung dcr Hohe»warl'fchen
Fundamelttalfütz., thcilwcise neue Bestimmungen, die

^ .>̂ ,ch üdĉ  dic cz.chischt.̂  Plätenfionen hinausgehen. UnS
interessiert an dem selisamen Op>rat in erster Linie die
Slellun.i, welche die Herren von der historischen Rechts-
partei dcm Auegleiche vom Jahre 1867 gegenüber cin°
"eDmen. Ui'd da begegnen wir wieder und m noch
ve>1chütsl>.rcn M^ßc der bereits aus dcr Hohcnwart'schen
Acra bekannten Taktik der Föderalisten. Die Herren
haben das klare Bewußtsein, daß si<- dcm Auspiche
qegenub r̂ Halbe bekennen müssen. Die dualistische
Slaatsfutlti »st eine Thalsache, c>l, d^eu Wahrdnl selbst
czcchischc Rabl'lislil und füderaNsllschc Haaispallc'^,
nicht rllttcln lonl iu. Außerdem gehen die Hcrrcn. wie
wir bereits Anno FlmdamMalaltiksl erf-ihren, von dcm
Grundsätze: äi'viäs st iN^era c<us. Sie fühlen es,
daß sie dcn Kampf m>t dcr östelreichischm und un-
garische» Petfasslllmepaltti zu gleicher Zeit nicht auf'
nehmen können. Das offene, lüclsichtslosc Negieren
dt<? Ausgleichs paßt oaher nicht in ihrcn Calcul."

Aus dem Programm der prager Föderalisten hebt
„Hon" eine Idle hervor, wclche auch in Ungarn reali-
siert werden sollte, nämlich den Gedanken zur Schaf-
fung eines GefctzcS über den Schutz der nationalen M i -
liorilätln. Nur kürfe dort dabei nicht daS na»
tioxale. sondcrn müsse lcd!gl,ch das politische Moment
in Betracht kommen. Nicht ohne Beachtung können
auch die Beschlüsse bezüglich der Schulfrage bleiben.
Wenn die Föderalisten durchwegs confessionelle Schulen

fordern, so sei es Thatsache, daß die Nationalitäten in
Ungarn in der Praxis an den confessionellen Schulen
festhalten; allein gerade hierin liege die Ursache ihrer
kulturellen Zulückgebliebenhelt.

Der ..P. L." widmet diesem Programme einen län«
geren Artikel, dem wir folgende Stellen entnehmen: „Die
augenblickliche Verwirrung der Lage muß den Gegnern
drS Ministerium« einigen Muth eingeflößt haben. Denn
in der That, es gehört Muth dazu, mit einem Pro«
gramme hervorzutreten, wie daS der letzten Füderalisten-
oelsammlung. Was in den einzelnen Köpfen an Confu-
sion, an abstrusen Vorstellungen, an totalem Vcitennen
der politichen Möglichkeiten und eines vernünftigen Re»
gimeiites in Oesterreich vorhanden ist, fixdtt sich in je-
nem Programm auf das säuberlichste zusammengefaßt
und der Zutunstsaction empfohlen. DaS Ganze ermnelt
in- unfreiwilliger Komik an das belaunte Rezept der flie-
genden Blätter, Löwen zu fangen: ,.Man nimmt die
Wüste Sahara, siebt sie durch ein Sieb. bis die Löwen
übrig bleiben." Unreiferes, wiedersinnigeres in sich selbst
haltloseres ist noch nicht leicht unter dcr pompösen An-
kündigung emes Programms in die Orssenlllchleit ge-
schleudert worden.

Zum Beweise, daß wir nicht zu hart geurtheill,
greifen wir nur die staatsrechtlichen Gesetze dieslS hof-
fentlich unvergeßlichen Schriftstückes heraus. Die Rechts-
partei erklärt in demselben einzutreten für die (tmhell
und Unlheilbarlcit des Reiches auf Grundlage der prag-
matischen Sanction einerseits, für die Aufrechterhaltung
dcr Scldständ'glelt und geschichtliche» Ela.eiibelechlia.ung
aller einzelllen Königreiche und Länder andererseils; —
aus der organischen Fortentwicklung dieser beiden That»
fachen soll dann „auf christlicher Grundlage" die Her-
stellung einer Landes» und Reichsoerfassung erfolgen.
Was in aller Well heißt das ? Die pragmatische Sanction
nmfaßt unseres Wissens nicht blos die ciSleühanischen,
sondcrn auch die Länder der ungarischen Krone. Soll
daher die organische Fortentwicklung diescs Orundocr-
trages zu einer auch Ungarn umschließenden Rcichever-
fussang führen? Oder denkt das ^üderalistenprogramm
an ein ähnliches Verhältnis der Königreiche und Länder
zum Reiche, wie Ungarn es zu Cisleithanien einnimn,t?
Wo bleibt aber dann das Rc,ch? Führt der tratnonellc
Haß uegcn den cisleilhamschen tztaalsbeariff zu einer
gänzlichen Besc'tigni'q dieses SlaatSbegriff,,S. d. h. zu
einer Organisation ohne Organ? M i t wem aber hnben
wir dann unser Blifassmigsuünoms geschlossn«, mil
wem es zu ernnnrn? Glaubt min wirll,ch, daß wir
uns zu einer Vcrsländi«,l>na. mit anderthalb Dutzend
Landtagen über die ckr stliche Grünblaue hcrlnilasfeli
werden, auf welcher das fiemeinsame Verfasfungsrecht
aufgerichtet werdill soll? Zur Naivetät der iibrige»
Sähi> des Programms wikoe fr«llch diese Vorstellung
passen.

Man sieht, daS Elaborat txs „Föderalistensongres«
fes" ist ungefährlich aenug und e? lohnt wahrhaftig
nicht der Mühe, «S ir> seine" andern Theilen zu zer-
gliedern. Dagegen brachte anknüpfend a», d,eS Programm
das „Vatcllllnd" emen Artikel, welcher uns der Beach-
tung nicht unwcrth erscheint. Zum erstenmale nämlich.
gesteht das Organ der Feudalpartei die principielle Zu-
lässigkeit einer Beschickung des Reichsrathes seitens die-
ser Partei zu, freilich nicht zur Theilnahme an den
finanziellen und legislatorifchen Arbeite« dieser Körper-
schaft, wohl aber zur Erledigung der staatsrechtlichen
Fragen, wobei man sich freilich von Seite der „Rechts-
partei" im vorhinein der principiellen Uebfreinstlnimung
mit dem Monarchen zu versichern hätte. M»t anderen

und doch muß es heraus. Es ist wieder da. der I ta -
lienrr —

Georg wurde leichenblaß.
...Er ist wieder da und sie — ist glücklich."

Georg splang auf. Seine Auqen schössen Blitze.
..Wo lsl der Italiener?" sagte er mit gepreßter

Stlmmc. „Der Schändn unserer Ehre muß sterben."
„Um Oollei'mllleii, Herr Georg, was wollen sie

beginnn,? Er wird semem Schicksal nicht entgehen.
Lassen sie ihn. Aber ein andere« muß anch noch her«
aus, uud daß ich darüber schwieg, das drückt mir das
Herz ab."

Und nun erzählte er dem athemluS Lauschenden,
wie er Eva in dcm Zag der Arrestanten gesehen. wie
sie verloren sei auf ewig."

..Ich habe mir ähnliches nld«ch,." sagte Georg
leise. ..aber "UN ich die Wirklichkeit weih, drückt sie mich
zu Boden. Das ist zu viel auf ein mal. mehr als ein
Mensch tragen lann.

Der alt« Jean stand auf und unschlang seinen jungen
Herrn.

„Der alte Jean ist ja noch da," sagte er mit
lhränenelst,ck<er Stimme, ,5er alte Jean hilft gerne
tragen, so viel das alte Gerüst noch abzuhalten vermag,
Und wenn wir gar nicht weller iönnen: „Werfet Eure
Sorgen auf den Herrn, der wird eS wohl machen."

..Amm. Amen!" flüsterte Georg leife.
Es war ganz stille in dem kleinln Gcmiche. in dem

Friede und Vertrauen aH eine bessere Zukunft herrschten.
Ein Wagen rollte vor.
„Das »st die Frau von Sejour, sie kommt von

ihrer Spaziertour, die sie auS Gesundheitsrücksichten

macht", sagte der alte Jean und trocknete sich die Thränen
aus den alten treuen Augen

Noch ehe der alle Jean die Thüre erreicht halte,
stürzte Leopoldme in das Haus hinein.

Sie war leichenblaß Die Augen lagen tief in de„
Höhlen, ihr Gesicht halle jenen Ausdruck, wie man ihn
bci Verbrechern findet, die auf den Ausspruch der Ge-
schworenen harre". Man sieht, oaß ihnen die Zunge am
Gaumci'. f.sttrocknet, daß lause!,derlei Gedanken ,hr Ge»
d'rn durchjag n, daß Hoffnung und Verzweiflung ihre
Fibern schauern machen.

„Lebt er noch?" rief Leopoldine. ..Lebt er noch?
Jean, du hast geweint, in deinen Augen stehen noch
Th'änen: er ist todt, er ist todt und ich bin seine Mör-
derin!"

M i t einem gellenden Angstschrei stürzte sie zu Boden.
Herr Dolomie. der diesen Schrei gehört halte, eilte

herbei.
Als er seine Tochter verzweifelnd und händeringend

auf dem Boden knien sah, blieb er wie erstarrt stehen.
„Er ist todt", rief sie wieder, „und ich bin seine

Mörderin. Ich habe ihn vergiftet mit den Tropfen, die
er mir gab, und nun bin ich verflucht für alle Zeiten."

Herr Dolomi? hörte diefe fchauerliche Selbslatitlage
feiner Tochter. Es sauste ihm vor den Ohren, seine
Augen verdunkelten sich und ohnmächtig sank er in die
Arme des alten Dieners.

Georg, der alles angehört und angesehen, trat vor.
„Steh auf." sa«te er zu Leopoldinen. „Hoffentlich

wird dein Gemahl am Leben erhallen wlioen. Schweig
und folge mir."

Mechanisch raffte sie sich auf und gab dem Bruder
den Arm.

Georg führte sie in ihr Boudoir.
„Sctze dich", herrschte er.
Leopoldine gchorclle.
„Wo ist dein Verführer?"
Sie zuckle zusammen und schwieg.
„Wo ist dem Verführer?" fragte er nochmals.
„Georg. Georg! Was willst du ihm luun? Laß

ihn, er >st unschuldig, ich habe es allein gethan."
„Er muß ste'ben". saqte Georg kalt. „Und wenn

du seinen Äufenlhall nicht nennst, werde ich ihn zu fin-
den wissen."

„Georg, du darfst ihn nicht todten. Todte mich,
aber ihn laß leben."

„Armes, verblendetes Weib", sa t̂e Georg schmerz-
lich. »Liebst du >hn mit solcher Leidenschaft?"

«Ich liebe ihn mehr als. mein Leben."
..Höher als deine Ehre."
Sie schwieg.
„Und doch ist deine Liebe nicht so stark, daß sie

dein Gewissen übertäuben könnte."
Leopoldine brach in hcfligeS Weinen auS.
I n demselben Augenblick ließ Herr Dolomie Georg

durch den allen Jean tlsuchen, zu ihm zu kommen.
Georg ersuchte erst einen der immer noch anwe-

senden Aerzte, seiner Schwester hilfreiche Hand zu rei-
chen, und ging dann, dem Wunsche des Paters Genügt
zu leisten.

(Fortsetzung folgt.)
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Glraß?nau«schuß und fur den Ausschuh zur Prllfung des
im vorigen Jahre unerledigt gebliebenen Necheüfchaftsberich«
K«; ferner die erste ^efun.z der delanntizegebenen Vorlagen
des Landesausschllsses und der Regierung. Schluß dcr
Sitzung 1 1 ' / . Uhr.

Indem wir unseren ersten Landtagssihungsberichl ichlie»
ßen, wollen wir nur noch mit einigen Worten die erfreu«
liche Thmsache constatleren, dah die gestrige kandtagseröff,
nung in einer dem wichtigen Ätie und der Würde des huhen
Haufe« entsprechenden ll'hlqen Weise erfolgte. Möge auch
in den nachsolgenden Sihunge» der Geist des ruhigen,
friedlichen und verfassun Meuen Verständnisse« Ubcr dem
kandia^ssaal seine Fimge entfallen zur Wohlfahrt des
Lande« ström!

- ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r ) beruft
fUr Connlag 10 d. vormillags 10 Uhr im Ccntraloepot
der Feuerwehr eine allgemeine Dienstesversammlung e,n.
>̂er sämmtliche Milglleder der Feuerwehr beiwohnen

Wollen.
— ( V o n de r N a l i o n a l b a n t . ) Infolge I n .

lervenlion des Nanlvorslandcs Hal die Direction der l. und
1. plw. Ml ionaldanl in Berllclsichligung der lnappen Geld.
Verhältnisse in Malbuch die Dotation de« h'esigen Banl»
sillales neuerdings um österr. W. 100.000 ft. erhöht. Die
Gesammtdolalwn beträgt derweil 1,400.000 f l . üsterr. W.

— ( S l u v e n i j a . ) Die erste allgemeine Versiche,
runqsbant ^Sloventja" verbuchte bis 3 1 . Ollober l. I .
b05 Pollzzen, 905.895 f l . direcle, 59«.244 ft. retro»
cedierle, zusammen 1504.139 fl. Versicherungen; an Prä.
Mlen bar 656« fl. 32 tr., in Wechseln 9826 ft. 10 lr..
zusammen 16.393 fl. 42 l r ; an Nuckoetsicherungen 2975 ft.
16 lr. ; L lo rn i 161 ft. 24 tr ; an reiner Prämie
13 257 st. 2 lr.

— ( L e h r e r , E r n e n n u n g e n ) Del t. l. Lau»
deSschlilralh in Kärnten hat ernannt: den Lehrer zu Got»
schee ln Krain, Lorenz Dou j in . zum Lehrer und prooi.
sorischen Leiter an den zweillassi^en Vollefchule in S a a l ;
den Unte,lehrer in Gollschee, Johann Dovar, zum Lehrer
in Iriedlach; den Unierlehrer zu Oottschee, Franz Papc>,
zum Lehrer in St . Ulrich.

— ( V o n der N u d o l f s ba h n . ) Die fNnft- or,
deutliche General-Versammlung dieser Gesellschaft ist auf
den 3. Dezember anberaumt. Auf der Tagesordnung
sind: 1. Bericht M'cr den Bau und Betrieb der Bahn;
2. Bericht deS Aufsichlsralhes Über die PrUfung der I a h
reslechnung fur 1671 ; 3. Wahl des AuisichtSralhes und
der Eisatzmänner desselben. Die Nclien sind behufs Aus'
Übung des Elimmrechls bis 29. November bei der Änglo,
banl zu deponieren.

— ( « u « dem N m t s b l a l l c . ) Ausweis über
die zur Nllck^ahlung verlosten lrainlschcn Orun^enllastunqs-
obligationen. — Kundmachung betreffend die Hinstellung
der Biehmärlle im Bezirle Nudolfswerth.

— ( D i e s l o v e n i s c h e B U l i n e ) bringt heute
zwei Novüälen, u. z.: „Gebt mir eine Su r l a " , Echwanl
in 3 Nllen aus dem Böhmischen von Kolar überseht von
Mohmölk; dann „Äm Hochzeusabend", Gesangfpiel nach
„Bettels Geschichte" von Mohmöi i .

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 5. t»7M.) Die freund,
liche Pyhsiognomie, die in den VormitlagOstunden der Land»
lagssaal annahm, hat sich in den Abendstunden auch im
landschnslUchen Thealer Geltung verschafft. Der Schauplay
War sestllch beleuchtet; die Logen, die Sperrsitze, das Par«
terre waren gnt besetzt, und die in Szene geführten zwei
Plecen erheiterten das haus. Das nach einem panser Muster
bearbeitete wiener Possenspiel „Hohe Brücke und tiefer
Graben" versctzle durch das eminente Spiel des „allezeit
getreuen, rollenfesten" Herrn Ä u j i m (Grinzinger) die
öachmubleln des PubUcumS in permanente Thätigkeit.
Grinzingers Partie wurde durch die Action des Herrn
K o t z l y ^Kcilde, stich) recht wirffam u»lerstuht; Herr «u -
slm wurdc beifällig hervorgerufen. — Das Libretto der
uns zum etstcn male vorgeführten Operette „Tul ipatan"
ist unter Bllidern nicht zehn Äeutreuzer werth, aber Offen,

bach« Musik recht lieblich, namentlich im Duett (Oleander
und Uzalea), lm Terzett (Ficus, Aloe, i5aclu«) lm Dnelt
(Ficus und ?lz,lea). Herr N u s i m als ..Ficus" war
.uperb. Frau K r V s e t als „Aloe," Hcrr S t o l l als
„)lzalea" gaben ihre Parte recht gut, erhielten auch lauten
Beifal l ; das Duett (Ficus und Nzalea) rnußle wieberholt
werden. Herr M l d a n e r (Cactus) copierte die Ma«le
emes großen Pieuhen; Frau W a u e r als „Oleander"
war recht u»stän0lg und erhielt im Duelle mil „Azalea"
«eifall. D»e Operette ist gut studiert, das Orchester exe,
cutierte und accompagnierle tabello«, und fs dlnfle Offen ^
bach« „Tul ipatan" noch mehrmals Über die Bretter gehen.

Stimmen ans dem Publicum.
Die l. l . Landwirlhschaflsgefellschaft in Krain hält

monatliche Sitzungen. Auffallend lst es, daß diese Cupo»
ration, welche tue landwirlhjchaflllchen Inleressen eine« Lan»
des vertritt, in dem zwei Zungen herlfchen, in der d e u t «
fchen .Laibacher Zeltung" gar le,n Lebenszeichen ihrer
Thätigkeit, gar leine Berichte über ihre Sitzungen und die
dailn gefaßien Beschlüsse kundgibt. Ich hoffe, dah diese
Mahnung genügen wi ld . die genannte Gesellschaft auf d»e
Erfüllung eine« berechtigten Wunsches ausmerlfam zu ma»
chen. Ein öffentliches Institut muß aucb der öffentlichen
Meinung gebührende Rechnung tragen.

Gin Mitglied der ^andwirthschaslbgesrUschast.

Neueile M
<Dria.N'.'.n-3'?zrgran',ie der „Laibachcl Zeirnn^ ",

W i e n . 5 November. Tämmtliche Land-
tage wurden eröffnet. Allen wurde die Re
giernogsvorlage, betreffend die t^infübrung
der Vermittlungsämter s^riedenKgrrilhte) vor-
gelegt. I m mahrischen und bukowinaer Land»
tage fehlten die Föderalisten, im tiroler die
HVälscbtiroler I m galizischen ^a»dtage wurde
tcin lldrcßantrag eingebracht I m nieder-
österreickiscben Landtage wurde e,n Antrag
eingebracht, der die Regierung zur schleuni-
gen verfassungsmäßigen Vlnführung directer
Üirlcksratht'wahlen auffordert. I m bönmiscben
tiandtnge wurde ein Antrag auf Vinsttzung
einer Commission zur Abänderung der Va»d
tags TKnhlordnung eingebracht !

Pest , H. November. Aus Neusatz wird
gemeldet: die Ncpräsenta»; der dortiger serbi«
scher Kirchengemeinde wurde durch den fönig«
lichen (solnmissär aufgelbst und die Vtunici-
palbehörde beauftragt, die allfällige ^usam»
mrntunft dieser Körperschaft zu verhindern.

P a r i s , .5. November. Das Devnrte»
ment /j>auteVtarne ist vollständig geräumt,
die stäumung deS Departements Maruc wird
morgen beendet

Ü o n d o n , H. November. Die 3?edner
bei dem sonntägigen Aeniermeetiug wurden
vor das Polizrlgerickt citiert und der Ver-
letzung der ParkblU augeklagt.

telegraphischer "!ecnselcurs
vom 5. November.

Papltr.Vtentt «b.«5. Silber-Mente L3.VN. - l><^>t,

330^0. <oud^u ^«6.60. — Silber l>)6. K t MUnz>D»»
c?-! 5.10. ^i^^l-'?'«^'o 8,b6

)>ttn^ei und 'Z^liswirlyschajtliches.
V e r l o s u n g

( l «6<»t r S t a a ! s lo sc) Vri dri am ^ d. M. im
Gs'ssin del StacX^lchlildlN Lunliolslommissilln des Rlichsraih,«
offnOich volfflilommliim süüsüüd l̂'aiiziftsts!, Bfllo<»>,g der O,-
ilmm^lllmilii'!» dsr Schüldlinschr idling,» br« sllüjpsirfiillasli
Vlaat?ll,l,lll>A,l!ll,si>? twm I"». Mär, l«6»pr, itlX»0 "<).(>«<)Oul-
den üfterreichlschs! Wilhriing wurde« aus drn ocrlostn» 7t» Ser»»:

Nr 42 329 588 1lX>2 1140 1230 141« 1433 208" 23'>i> 3ß40
3230 3',0S 39ll3 425,7 445.9 4463 45.V6 49 l 5. bl«i!i s.l)43 ' .^H
5>75>4 5878 63 l.'. L430 6470 6>2l» 6678 6735 7377 742! 7437
745" 8049 8.<47 8422 8733 88'2 8940 ,s»,08 s»N' 10154
I<818 W624 K'662 i«>97l I l i 8 ? I l265 119^5. 1?5.24 ,^ ' ^4
!3298 13528 13879 14 «62 I4I81 14464 ,4'92 14803 I.^V'i
15.788 15.842 16367 1671.', »69.5, I76l6 176Vj 18,70 18830
18942 ,9175» !968l 19787 und Nr, ,9988 n°chsishs„t> v<-,,l,ch.
liett fündig Gswlnn^ilimmrrn mit den nebenbezsichiistsl, G r i n -
sten in vstsrlfichis^i-r Wahrung g^ogen, und zwnr fill der Haupt»
lrrff ,- m,t 30«0<w Gulden «ms Grrie ,06^2 Nr. i0, t»,r zweite
Tlsffsr m,t H<».0M» Ouldsn »uj Slsie 745/» Nr 8 und der
brills Tl.ffi-s mil 25.0N0 Gulden ouf Serie 5,88 Nr. 17; l ,r„ lr
gswinnell je l<» U(W Vulden: S. «X12 Nr, «2 und S, 1010»
Nr. 19; weiler« gewinnen je 5000 Vuldfn: <!i. 829 Nr. 2"
S. 3l3<» Nr. I I , 's . 743? Nr. l6. S. " '49 Nr 15). S 1":s^j
Nr. 13 und Nr, 16. S 10971 Nr, 20. s . 125.24 Nr. 3 und
Nr. 20. S. 13879 Nr, 15. S. 14464 Nr. 1 u»b Nr. 1<». G.
148^ Nr 10. 176<6 Nr. 3 und G, 19787 Nr. 14. und end,
lich gewinnen je l iwl» Gulden: S. 1I4'> Nr. 1 und Nr. 20.
S, 1418 Nr. 18. s , 235.0 Nr. 6. S. 64l> Nr. 15. S »A'8.
Nr. 7. S.4257 Nr 7, S,>«9l5, Nr. '6. S, 5878 Nr. ' " . T .
7450 Nr 18, S 804!< Nr. !< ul,r Nr. 12. S. 8247 Nr 17.
S. !0,<»8 Nr 3. G. I ' 662 Nr. 8, T . 1lI87 Nr 9. S 11265
Nr 8. S. 12>>44 Nr 8 und Nr. 18. S. 14181 Nr. 2. Serie
145'»2 Nr. 10 und Nr. '6. S. 15495 Nr. 4, S. 15788 Nr 14
und Nr. 18. S. 16? 15 Nr. 12. S. 17646 Ns. 10. S. 18^42
Nr. 14. K. 19787 Nr. 9 und endlich B. 1898« Nr. 4. Auf
olle ij^rigen i» den odissen verlobten 75 Serien ei!lt,l>lt'nen und
hier nicht besonders »„ssriiihnen 14'5» Gewinn^Nummern der
Schuldverschreibungen fäll! der geringste Oewinn von je 60'» <3ul-
den in österreichifcher Währung,

M o n a t s a u s w e i » der Vtation«lb<,nf. « c l i v «
Metallschllh 145.118.6 »3 fl. 35 lr. I n Melall ,l,h!b<,re Wechs?!
6.^82.172 fi. 62 lr. <3«compl!trls Wechsel und Effecten, ,nhit>ar
in Oiei,. 10l.9l>1 3I5st 4?j'/,ls. E«compt,erte Wechsel und Eff.llsn
i» den Filialei! 58,796.519 fl 15 tr.. ülisammel, 16'l.697.884 sl
5>8', lr. Darlehen stsgeu Halibpiaiib in Wirn 10,141 4"0 fl I»»r
Ishrn ffsg,,! Hlindpflllid in d<-n Fililllen 19.549.ü"0 fl.. ^üsammm
r9.K90.900 fl Vlaalsnoten, welche der Vaiit' gehören, 1.243 <»34 fl.
Darlehen an dcn 3tnat fU,- die Dauer de« Vun^Privilellium«
«0.<><«'.000 fl. bl,p«,tl>elar-Dllrlehen 60.769.506 fi. 8 2 ' , lr. «»r-
srnmäfnq angi-lalille Pfandbliise der National!)«!»! 3 8>8.944 ft
60 lr. Effecten dc« Reserve-Fond« nach dem Hureivrrtlie oom
28 Juni 1«72 ,0.572 81'» fl. 7?'/. ,r. Effeclm be« Pfüsio,,«,-
Fonde nach dem Lurswerlhe vom 2< Juni 1872 2.109 10« fl.
35 lr Gebäude in Wien und P'ft. dann a/summt.r ll„'.<^u, in-
«ll-xclu» 2.789,573 fl. 17 lr. Zusammen 5"3.13iiü26 N, ^ ? ' , lr
- P a f s i o a : Vanl^Folid» 90.0s>0,00<» fl, N.ssrvt-F>nl>«
16.182,505 fi. 54 fr. VcmlnDte^UmlllUs 326.198030 fl. llnbe.
hobene Kapit<,l^Ruchc>l»lN"l,eu 151.470 ft. En,,u>0s.i!de Vanl-
Aiiweisüiigen 2.147.607 ft. 13 ' , lr O,ro Guchol,»'« 536 634 ft.
84 lr. Uobehol'l'Nl Dividenden l!3.0l6 fi. 40 lr. Pfondb^s im
Umlaufe s,8.765.3l>5 fl, lindel^t»-«, Psllnbl>iil>i.Zil!sen 49.O19 ft.
66 lr. P,!,s!on5so»d« 2.1s»9.l0?fl 14 lr Saldi' Inusendlr Rrch-
nungei, 6.879.840 fi. 56 lr. Zusammen 5/>3,I32 526 fl. 2?'/ lr.

An^ekommeNt fremde
Am 4. November.

«'." l .«,»l. Nadl, Trieft. - Schnauz uud Hoftnig. Kflie.. und
Oalliii. Wien. - schliller, '̂usor»s. — Vu^,«,,. OlniSbssihsr -
PoSpizil. Schneibermristll, »nd Wendl, !' ,. Wir«!

Elchellcl, Trisail, - I, l>i sorumt Fr«»,, - . Der-
l>ic. l l Oe,isl5lini!p!mll,i». Krainblüg - Sveüc, l. l, Notar,
i'illa,. - Tautcr, Pianel. Walsch. — Orot v»rbo. Kroifenbach
-̂ Mischag mil Tochler. Oonobltz. M°gol.i. Pfarrcr, St.

^ ' . i . 7 ^ " ^ ^ . ^ " " ' ^ ' " l " ' W,en . v. Snvinschey. Mölt.
l'ng. -Gras Thür». R°bm»nn«d°sf - Hl,«nig. « fm . Wien
- v. Gultmanetti«.!. Pr.vo«. Iriest. v ranger, Out«besi«r'

U» l ^ l»e»»e> ' » » s . Oolne, Schana — Cadore, Handels-
mann, Trieft. - Eern«, Oulevrsiycr. i!illai,

^teleoroloqische Heofmchwiiysn in l^llili h

6 11. Mg 743.!« ^ 1 , ! windstill slebel
5. 2 „ N 741.5, z 5,7 ! W. schwach j.Hillsle bew. 0o«

10.. «b. 74<»,4 - l - 4.« NO. schwachj gc»n,. bew.
Morn^nnebel Narl nUssend. < st bi« Mittag alchnllend Dun-

stiq. N^chmi'iag« zunrhmende Vrwollung Da« Tallremltlel der
Wärme j 3 9", um 2 2" uuler dem Norluale.

»<s,a"tw0r»lichf'. Med«^t,ur: Igna, v. K l r . nm . ^ .

«ar l i 'N^n»'»«'»,» ?ttie>», 4. November. Die Vörse ward heule in„s. dllh sie sich lll-lclllsch». n's stv mit drm Vorübergehen be? Ultimo llüd m l der Graden, de« Navembel.Euuvon« auch
H ' U i ^ U l ' l l . l U i l . schon die Olldnuth ttblrwunbl'n glaublr. 2? mußien enorm.' Kuftgslobetiiine bezahlt werben und da« drückte die lurfe. Diese Wirluug äuherle sich natlirlicb m erller ^inie
" ' SptculatioilOpaplercn. von welchen miige auch noch durch ausgesprengte GnUchle ltbe! bceiliftußl „urden. ^ " '

F<!r 100 si

i",l,s»il,ch, »ö.>l<,hl,lchu»t, zu f. p«l.:
" ^ " " l i vtrzi,,«! Mc>i.^oU'mber 65 60 6^75

" « i , ! . . " Febo.al «uj,,lsi 65 60 6b 75
" ' " " ^ » I l lnn,r- I„ l> 69 60 <.9./0

. „ >»«< ,,, I«, ,,, ,<"_.,',",H
Gtllllt«lD<lmilNtU'Pfaudbr!ese zu

l»0 fl. ö W. i» Sllbtt . . l ,2 2ü 112 7b
»». « » « » » « » l t l a f t u n s t s ' O ^ l i g ^ , , ^ ^ ^ . .

.<'!- ,00 ft. G,,>, , h ^ , .
lvvhme^ ,u5p<5, 9 7 . - «7 50
O«ll,zieu . . ^ , 7l<-^ 7«.7b
Nled«-0efttrreich. , t> 94— s-b.
0be»0eftmelch . « b » 91.50 9250
^sbinvünlen . » b « 76 lw 77^5
«t«itrn7«,." ^ b , 9 I50 92 5.0
Ungarn . . . . „ b „ 79.80 80.30
^ t^. Andere öffentliche Anleben
Donllureglilirungillosc zu 5p<lt. 96 50 97. -
Ul«. «Lisrubahnanlehtn ,u 120 ft.

« W. S,lber 5'/. pr. Glrlck 101 2i> 101.50
«Ng. 'lirännenaulehen ,u 100 ft.

' » . 7 ^ ! «s<u^».> vt. «Ui< 102.75 1 0 s -

Meuet <iom>.,uu<ll«llli!l,e„. .iick- Velt> Wnore
,llhlb« 5pCt. fUr 100 fi. . 8« 40 88.60

«D. M<<.<zl '.s'x «i i ! '«". l , i : ^ ' ^ ' ,

««<.!„ öfterr. V»»l . 81« 3!« 50
«onlvereii, . . 358.— 860 —
Vo^ku-sredilaustllll . 282— 2X4.-
lreditanNall f Handel u. Ve' 33<».10 33<>.3l1
«r.°>,«,nsiül,, all»««'. "N»nr. 13150 !32 50
Depositenbanl 123.50 124. -
^'«^„mpl ^'.'sllfchast. ! > 1025 1 0 3 0 -
ftrunco-öfterr. ^»« ' 129 25 l i i ! , 75)
H°ndel«banl . 268 t>b 268 75
N°,i'.nalb»n! 9>>5,- 9 8 ? . .
Uninnbanl 24l9. - 270 -
V<rel.ne!i!.ll< 1 7 8 - 17« 50
Verl.hrebanl . . 215.75 216 50

MliNgen Vell W»»re
«lf»ld-Fium»u,r Vahu . l?ft.25 175 75
V' hm Wssibahn
«arl-üudwig-Vllhn . , . 28«>0 L ^ ' -
Donau-Dampfschiffs Hfsellsch. ß4g. ^ 5 ^
Vl.sablih.W^bahu. ' " <4«^. ü ? ^
Vlls°btlh-Wtftb<chn (i ! in,.Vud.

weiser Strecke) . . —.—
ß,rb'Noud«»Nor/»boI,n . . 2050—2ft6()_

521 — »2» -
^yes'Nftbfi . - . — . . —

i.'».^. oflerr hs,ß ^ 55ft
Oefterr. «orbwestdahn 817 75 21X «5
^udolss^Vohn . 174— 175...
si»b,lil»ilrztl Bao, . .
Z'a«:ebalzli yzy ._ 331 —
^üt't'abn . . . 20l'25 2<X»75
S'id.nordb Verlümd «ahn . 173 25 173 75
^beih »ahn . . «43— 244^-
Ungurischr iNordoNbah« . 1l»8 5»0 159 —
lliigarischt Ostbahn . . 124.50 12.^—
/ramwoy . 343— 344.—

M. H>s«n»»rief< (»ur 100 fi^

«i»^. öft «,dm-<lred,»-«lnft»l, Veld « , « e
stU°«l»»l ,« k, p«l. in Gilbe? 99 7b l l l> -

l.l...ii!38I.rnckz.,u5p«t.m».W, 8? 7<» 8 « -
Nal.)Nlllb. »u b p t t », V . . . 9 0 4 0 9060
Nu. ^od.,«red..»nft. zu 5'/, p<lt. —.— —.—

Oelt, W»nre
!G!.'-Westb. l , G . »erz. (l. «««ff.) 90.75 9 1 -

<«.«ordd. in Gil», v,rz. 1lX>z0 K)I —
phe.Vad» . . . , 877b 9«.—

" «7.7b » 3 . - !

»iedenb. V»hn in Silber ver,. . 87 50 88 —
3»°at«l,. O. 3^, « 5.00 Fr „ l Vm. - . — —.—
^ild^.G 3", «5<»0»rs pr. Bt«ck108— 1s»s —
«lldb.-V.z200ft, 5«.sUrI00fl S t . - 92.50
su>b..Von« k ' . <187<» 74)

' 500 Frc» yr. «̂ Ulck ^ —
Nug Oftbabu f<tr 100 N . 7bi5 7550

« . v r i»« t l»s» pe. e<«<l).
^r«d,»«nstalt f. H«ubel n. Oen! <s,l̂ > llH»»«

zu 100 st U » . 1^50 183. -
^„ ' .^ f -Vl i f tnrz ,» w fi. ^4 .'>0 1 v . -

^ e ^ s e l l3 M« , ) Ke^ wo.««
cku9«dnll, für 100 fi ' " d . « . «950 8960
Franlfurl a Vl. I00ft. deitc 8<«5 8<75
Hamburg für 100 « a l l V«e« 78 10 7 ,̂ 20
l'onbon. ft»r 10 Pf»l»d G t t r l « , 106 40 1<>6fX>
P»ri», M tt« s « n " - - <1ü5 41.60

»««,« »e» H,ltzf»»t»W

<l. Vi»nz-»ne«lel. b st. tz ^ 5^ ^ ^
Nap°le°n»d'°r . . 8 ^ 49; . tz hy '
Preuß. «»ssenscheim 1 . 59 . 1 ' Ü9 I
GM«r 10b . 7b . 10« ^ - ^

«r«ini,cht Gn»bt»U«lftl»,, . Oblige««». W4.
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Worten, dem Ausgleich zum Hausgebräuche, wie ihrer«
seitS die Fundamenlalarllkel vor «hrer Publication ge»
nanl,t »».ü^en, soll diesmal auf dem Wege der so sehr
perhoile^icrten ReichsrathSvelhandlung zum Siege ver«
holfen werden. Uno oa sage man noch, datz es der
Feudalpartel an Ideen fehlt. Wl« prächtig halte die«
ser «mon 'p lan in d,e Zeit des Minister iums Hohen-
wart gcpaßl, da dle R^>chsrathsmeurhelt zwischen der
füderallillschiN und. Vclsassun>;spartel schwankte, da die
Landlagsmajorllüten in lttöhinen, Mäliren, in der Gu>
towina u. s. f. unbeilntlen ln den Hänoen der ersteren
waren. Wle sehr Hütte sich dadurch oas damalige mi<
nister^ll»: Programm verclnsachl, die Verfassung «n oei«
fasfungemäß'gem We^e zu bcsollaen. Wie leicht wäre
dle ürdelt, wie unbestritten da« Ziel gewesen. Und heute
welche Aufgabe! Den Landtagen in Oühmm und M ä h '
ren wieder dle söoeralislische Mehihclt verschaffen, dll
Z'veldri l lclmaiorl lül im Reichörathe erlangen, feierliche
Rechlsoelwahiungen und PronuncialNiclitclS umitoß^n,
sich die S i tuaxon durch n^ue Geweift pollllschlr Cl»a
ralterlosigtclt erschweren und so wetter. Wle schade,
daß las ..Vaterland" just zwölf Monate zu spät mil
seinem Oeoant<n hervorgetreten lst!

Eines aber scheint uns der Gedanke des „Vaterland"
zu beweisen, und wir halten das nicht für em g^nz ge-
ringes Lob bezüglich der Voraussicht und des polllischen
V l cks des Ministeriums Auereperg: den durchgreifenden
Erfolg des 'Itothwanlgesetzcs. Das Nothwahlqes.tz hat
nicht nur den unangreifbaren V.stand des ReichSialhs
gesichert, sondern es hat auch den erbittertsten Gegnein
dllscr Inst i tut ion die Ueberzeugung aufzunülhigen be.
gönnen, daß die Opposition außerhalb des RclchsrathcS
aussichtslos geworden »st. Wie die D>nge heuie schon
liegcn, und noch vor Durchführung der directen Wahl,
können sich dle Vorxellungsreisen der „Rechtspartei"
nur um einen doppelten Angelpunkt drehen, um die
Alternative deS Slaalsstrelches oder der R.ichsraths»
beschickung. Da« ist «m großer und bemcltenswerlher
Fortschrltt gegen die Aera Holit. 'warts und es scheint
uns ganz ausfchließllch das Bcrdltüst des gegenwä't'gen
Mlnii leriuNlS zu sein. Das so viel angeiochlene Noth»
Wahlgesetz hat Wind und Sonne auf dcm politischem
Kampsplatze glelch getheilt, d>e Wahlreform wi ld hof-
fentlich den entscheidenden und bleibenden Sieg der Sache
der V e r f a s s u n g s p a r t e i zuwenden."

politische Uebersicht.
L a i b a c k , 5. November.

Nm 4. d. trat der u n g a r i s c h e R e i c h s t a g
wieder zusammen. Der nächste Gegenstand, welcher ihn
btschafligen w i ld , ist die Municipal-Organisation der
Hauptstädte Pest-Ofen. Die Budgelve»Handlungen köü«
nen im besten Falle nicht vor Ende November beginnen,
da der Finanzausschuß die Vorprüfung deS Voranschla-
ges noch nicht beendet hat. 60 Deputierte wollen einen
Anlrag auf Erhöhung oer Abgeordneten-Diäten zur Ver»
Handlung bringen. Möglich »st es, daß diefer Antiag
noch vorher infolge der entfchiedcnen Opposition der
deatlslischen Presse, welche diesen Antrag aus dem Grunde
bekämpft, weil tue Erhöhung der D>ülen leine wün-
schenSwerlhen Elemente »n da« Abgeordnetenhaus bringen
könnte, zurückgezogen wird. Auch die Eventualität der
Vertagung d(,S Abgeordnetenhauses wird wegen der in
der Hauplstaot grassierenden Cholera in Betracht gezo
gen. — Die k r o a t i s c h e N e g n l c o l a r d e p u t a -
t i o n wird die beiden Memoranden als Motivenbcrickt
des G>>sctzenllvur,es bezüglich der Abänderung des kroa-
tischen ÄusglelchegejehcS der ungallschen Deputation
unicior l l lcn.

Die Vcrwerfuna der K r e i S o r d n u n g S « V o r «
l ä g e im p r e u ß i s c h e n H e r i e n h a us e wnd m
London mit nicht arlingem ^nler^sse veinommei'. O l e i ^ -
zellig mir der t̂achr>ch< le^cn v̂ >»ch>edtne Glätter ihrcn
Lesrrn eine darstellende Bellachlurn, über den Tha be
stand vor, und man kann l u r ; als das Ergebnis der
Erö l t t lung bezeichnen, daß die Haltung der preußischen
Regierung m>l Vc>,all auf^enom,nen w rd.

D»e bairifch« Slautsregierung bat an sämmtliche
KreiSregicrungen elne Entschließung erlassen, welche sich
auf die Beaufsichtigung der Gauernvercine bezieht.

„Oien public" zeigt das Erscheinen der berichte
der B u d g e t k o m m i s s i o n i n F r a n k r e i c h für
1873 an. Außer dem Bericht über daS stinanzmini«
sterium sind alle Budgets bereit. 'Von den durch die
Commission vorgeschlagenen und durch den Minister an-
genommene" Streichungen, o>e sich im ganzen au»
20,095.023 FrancS crsmck n. kommen auf die einzelnen
Minl , ler»en: Dem Iust 'zm nlsterium. für wrlches die
Regierung 33 403 440 Francs verlangte, wu.den von
der Co.mm.ss.on 372.700 Fr. ab ezogen. Das M m , ,
sterium' des Innern sah dcn verlangten Credit von
85 692 935 Fr. auf 84,970.4.15 Fr- reduc,ert Das
auswärtige siml wird von 11 998,500 Fr. auf l l 291 000
ftr. gesetzt. Unterricht, C'ilten und schöne Künste, für
welche die summe von 97.101.368 Fr. gefordert wurc,e
sehen ihr Budget auf 94.258.068 Fr . festgesetzt d. h
um 2.941.500 Fr . weniger. a!S verlangt wurde. Da«
Departement der öffentlichen Arbeiten muh sich auf
133.375 975 Fr. «me Reduction von 3.775000 Fr.
gefallen lassen, was sein Budget auf 129.720.975 Fr.
bringt. Ackerbau und Handel welche 13,633.928 Fr.

, verlangten, erhalten 18 799 728 Fr. Dem Kriegsministe«
rium werden anstatt 440 000 000 Fr. 430.970.000 Fr.
bewilligt. Und schließlich werden der Mar ine statt
148,633 046 Fr. 146.900.823 M . gegeben. — Ein
Tiaesbeseh! des 'Generals C h a „ zy an das unter seinem
Commando stehende siebcnte Aimeecorps in Tours sagt,
Fsar,lle,ch woUc seine Rolle in der Welt behalten; die
Armee solle em Beispiel der hiezu erforderlichen Tu«
gendcn geben, sie solle der» Parteien fremd bleiben. S>e
werden — heißt es weiter — der Regierung mit Selbn«
Verleugnung und unbedingter Eiqebenheit dienen, Sie
werden dle Oldnui 'g im Innern vertheidigen und, we.in
nö'hia, der Fahxe FrantreiHS nach außen Ächiung oer»
schaffen. — Es verlautet. d,e B o n a p a r t i s t e n wol»
len ein- Prooollltl0l>«!-l)olil,!l lnaugurxren Die G'uppe
oer raoicalen Ny^orc'neten hat beschlossen für d«e vier»
jährige Piändentschaft zu stimmen, aber andere consli-
lutlllnelle Aenderungen zu velweigern.

Der O.setzil'twurf über die r e l i g i ö s e n K ö r p e r -
s c h a f t e n uno die ttirchtinmter in der s lad t und Pro-
vinz R o m «st. wie nnn off,ciöser Seile veisicherl wird,
von dcr llalunischen Regierung zur Vorlage im Paria»
ment vollendet und dürfte sammt dem bezüglichen mol<»
nieitnden Berichte gleich nach Wledereiöffnung der Ses-
sion d n Adsseodnele» m>tg theilt werden.

Der tais. russische KoegSminister verfügte die so»
fortige Elntheilung der K o s a t e n c o r p s in den Stand
d<>r regulären Eaoallerie. und zwar werden je zwei
K»salenleg!menter e«ner C^oalle^iedlvlsioil zugetheilt, um
d«e neuen Uebungen sofort beginnen zu können. D«e
donischen Kosaken bleiben von dieser Maßregel vorläufig
ausgeschlossen.

Eagesnmigkeiten
— Seine Majestät der Kaiser waren, wie baS , N .

Fremdenbl." meldet, letzien Donnerslac; einen halben Tag
lang in Ofen, haben sich bei biejer Gelegenheit einen ge»
nauen Nuswels über den Stand der Cboleralranlen und
der Verstorbenen vorlegen lassen und gleickzema. anbefohlen, j
daß alle mij^lrchen Millel a>,gewendet werden sollen, um z
die Seuä-e baldmö^lich zu unterdrücken. Das Befinden
Ihrer Majestät der Kalserm in Oüoöllö läßl nichlS zu
wünschen übrig. — Ihre Majestät dle Kuisenn haben die
Fahnenpalhenstelle bei Einweihung der dem l. l. ersten
lärntneilschcn Mililär-Veleranenvereme von Sr . Majestät
dem Kalser huldvollst verliehenen Fahne allergncwtgst axzu
nehmen geruht.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) brach am 3. d. M.
in der DampfmUhle der Reini,,ghauK'fchcn Brauerei in
lHraz aus. Den angestrenglen Uidciten der verschiedenen
Feuerwehren gelang es, den Brand auf die unterirdlsche
Mühle zu beschränken und solchen nach Verlauf zweier
Stunden zu löschen.

— ( N u s S p a n i e n . ) Der Minister Zorilla ist
erkrankt. Drei Postwagen wurden von Carlisten bei I i »
gueras angefallen und die Reisenden vollständig ausgeraubt.
Eln Engländer und ein Postillon wurden verwundet,

^ H o c i i l l> 5
Die Gröffnung des trainer Landtages

ging gestern in feierlicher Welse nur sich. Tem Hochamte,
welches der hochw. Herr Domprobst P^gaö^r in der Dom»
tlrche celebrieile, wohnten d>e obetsten Lpiyen der ^andeS-
behürden, die ^andiagsmitglieder u. a. Andächtige bei.
Nach dem Gottesdienste begaben sich die L^ndlagsabgeord«
nelen in den von Zuhörern gesullien Elhungssaal.

Der Herr l. t. ^aüdeepräsiIent Äl,xn,der G r a f
A u e r s p e r g ergrlff d>,S Wor»: „Seine t. und l. «post.
Majlstal der Kaiser haben mlt Ä. h. l»l,lschlleßung vom
10. Oliober l. I . den Lanüla^sabgeordneten Helln l r .
Flieoilch Ruler von Kalienegger zum ^anoeehauplmanne
in Kraln allergnädlgst zu ernennen geruh». Ich h.ibe die
Ehre, den Herrn ^a»de«haup!M.inn dem hohen Hmse vor«
zustellen. Heer ^andeehaupiMlinn! Sie werl>e>« geloben
Treue und Gehorsam Sr . M a j M l de,ü Knser, genaue
uno gewlssenhafle Befolgung der bestehenden Gesetze." Der
L a n d e s h a u p t m a n n : „ I h gelobe!" ^ a n o e s p r ä -
s i d e n l : , Ich ersuche den Herrn ^andeehauplmann, den
Landtag des HerzoglhumeS Kcai» zu eröffnen."

Landeehauplmann D r . v. K a l l e n e g g e r :
hoher Landtag! Hochgeehrte Herren Abgeordnete!
Ee. l. t. apostolische Majestät haben nnt Paient vom j

25. Ollober d. I . den Landiag des Herzoglhum« Krain auf
heute einzuberufen und haben mit Allerhöchster l^mschließung
vom 10. Oliober d. I . mich zum ^anoeehauplmanne in
Krain allergnäoigst zu ernennen geruht.

Indem nur durch dlefes Vertrauen Sr. Majestät die
Hr,re zmheil geworden ist, den hohen Landlag zu eröffnen
und dessen Verhandlungen zu leiien, ist mem elstts Wur»,
da« ich an L ie , meine Herren Abgeordneten, richte, die Biite, '
mich in dem schwlerigen und mlr ungewohnten Anne ein»
müthiq zu unterstützen.

Ebenso wollen Sie, verehrter Herr Landespräsident, den
Anliegen Ihres Heimallandes Ihre werllhätige Theilnahme,
den Geschäften und den Beschlüssen des Landtages I h r
kräftiges Fürwort bei der Regierung leihen.

Seien S,e Uberzeng», meine Herren, daß ich. erfüllt
von der Bedeutung und vom Ernste meiner nunmehrigen
Pflichten, zu deren Erfüllung meinen redlichen M l l e n und

all meine Kräfte einsehe; lassen Sie mich den Wunsch nlcht
nur, sondern auch die ermulhigende Hoffnung ausfprechen,
daß unser gemeinsame« Wirlen befruchten» für das Laub
sich bewähre.

Es wlrd uns gelingen, indem wir, treu unserem con-
stitutioneUen Monarchen und Allerhöchst Seiner Dynastie,
unverbrüchlich festhalten an der Beifassung des Reiches und
unseres Heimatlandes, indem wir dem Reiche anheim-
stellend, was des Reiche« ist, uns hiedurch die Ruhe, die
ungelheilte und ungeichwächle Kraft für die unnnlleldaren
Interessen und Bedürfnisse des Landes, für dle vielfache
Eullurarbeit bewahren, dle unser Harri; zur Arbeit, welche
die Segnungen der gelstigen Bildung, der siimcheu Ver-
edlung, der wlr,h<cha,!llchen Kiaf l in alle Klelse unserer
Mlldurger verpflanzt, welche die Selbstandlglett der «Hr-
tenntnls und des Charallers und damit dle Grundbedin-
gung fchaffi zum wahrhaft constilulivliellen Leben, zu allge-
melner Tyillnahme an demselben.

l.In jooenljcher Sprache fortfahrend.) hober Landtag l
Geehrte Herren! Selen Sie nnr herzllch gegrüßt.

Mannig'ach sind die Bedülfmsse uuseres Landes, qroß
und schwer ist unfcre Velpflichiung, mit unseien schwachen
«räflen alles auszuführen, was uns noih «Hut; doch ich
hoffe, daß wir unseie Ausgabe erfüllen werden: Vir ibu»
mut ig Se'en wir daher emig in de« Zielen der Lhre und
der Wohlfahrt unferes Landes als treue Oesterrelcher.

Ich von melner Serle werde auf verfassungsmäßi-
gem und gesetzlichem Wege unparleüich die Velhanolungen
des Landtages leiten, meme volle Äufmerlsamtelt den Ge-
schäften der Lanoesoerwalluna. wldmen und die Befchlüsse
des Landtages getreu ausführen.

(Deulsch.) Und nun. meine Herren, ehe wir an die
Tagesgeschäfte fchreilen, lassen Sie uns in begeistertem und
danlerfülllem Aufbllcke zur gehelligten Perfon unjeres Mon-
arcken, dessen Hochherzigkeit wlr unser freihelll«cdeS ver»
fassungsmäßlges Rechlsleben verdanken und dessen Rufe
wir heule hierher gefolgt find — lassen sie uns aus »oller
Seele im Gefühle unserer unwandelbaren Treue und Llebe

^ausrufen unserm Na»fer F r a n z J o s e p h l . ein drei-
faches „Hoch" und „ S l a v a ! "

Ich erkläre den Landtag des Herzogthums Krain sur
eröffnet."

Landespräsident Graf A u e r s p e r g : „Ich habe die
Ehre. die Herren Abgeordneten im Namen der laifellichcn
Regierung zu begrüßen, Tie kaiserliche Regierung wird
den Arbeiten de« h. Landtages mit der größlen Nufmerl-
samlei« folgen und dieselben, wo nur möglich, auf das
thatkräftigste unterstützen. Es liegen wichtige Vorlagen
vor, sowohl von Selle der Regierung, als auch des Lan-
desausschusses, welche bestimmt sind, das materielle und
geistige Wohl de« Landes zu fördern. Schenlen Sie ihren
Arbeiten auch eine g>U»ollche Behandlung, und Eie löunen
in vorhinein eines günstigen Resullaies velsichert seln. Dem
Herin Landeshauptmanne danke ich für die freundlichen
Worte und bitte die Beisicherung hinzunehmen, daß, was
meine schwachen Kräfle anbelangt, ich dieselben sleis zum
Wohle meines Heimatlande« einsetzen werde. Nuch die
Beschlüsse des Lanmagc« werbe ich, wo es nur »mmer
chunllch lst, der Allerhöchsten Sanciion anempfehlen."

„In'olge Allerhöchster Hrmäcbtigung habe ich die Ehre,
nachstehende Neg'erungiwollagen dem Herrn Landeshaupt-
manne zur verfassungsmäßigen Behandlung zu übergeben,
und zwar:

1. «Hinen Gesehentwurf zur Regulierung der Errich»
»lung, Llhallung und des Besuches der öffentlichen Schulen
im Herzogihume K r a m ;

2. Enlwurf eme« Gesetzes zur Regulierung der Rechts«
Verhältnisse des ^ehre,stände« lm Herzogihume K r a m ;

3. Entwurf eme« Gesepes. woduich Bestimmungen in
Ansehung der Bermililun^ä'mter zum 'üerglelchsliersu^e
z^lschen strellenden Parteien genossen werden.

B<>zü Îich der ersten zwer Voilagen bemerke icb, daß
ich sie benllS an den Herrn LandeshauplMlMN übergeben

, habe und die sloveniiche Tefüerung derselben demnächst
nachfolgen wl ld . "

Eodann e,folgte die Wahl der beiden Ordner des
Hiufes Dr. Pullular und Dr. Zarnrt und der beiden
Veilsicaloren Dr. Costa und Dcicdmann.

Außer den Voilaa/n des Landesausschusse« mit den
Prällmllialisn der nerfchiedtnen Fonde und einem Berichte,
worin dle Ernennung des Dlreclor Mrbal zum Lindes«
fchulraih dem Randlage angezeigt wl ld, wurden auch zwei
Anträge dc« D r . N^zlcig betannt geqebcn Der erste lauiet
auf Fürbltle des Landiages um Ämnestierung der im Laufe

^ de« heuirgen Jahres wegen Verdiechen« des Äufstandes ver-
uüheillen 59 wochelner Bauern; der zwene auf E us^yung
eine« vollewlllhjchafllicheu Ausschusses au« 7 Miiglleoern. zur
Beralhung der be^Ugllch elne« e, lsprechenden Wlrlhfckasls-
betriebe« der ehemaligen EequestralionSwaldungen in Ober-
train zu ergreifeoden Maßregeln.

Der L a n d e s h a u p t m a n n theilt welters mil dle
Mankaisniederlcgung de« Andreas Bruß, Mitgliedes der

! Grundsteuer'1'andeScommlssion, wofür ln der näcbsten S i -
tzung eme Wiederwahl staiisindel, ferner d,e Nlederlegung
des Neichsralhsmandales durch Karl Nudeick, welters^ eine
Pelilion des dramatischen Vereines um angemessene ErhÜ,
hung der bisherigen Iahresfudvenlion von 2400 f l . , nebst
zwei Petitionen um Gehalis» und Löhnungserhühung elne«
lanbfcdaftllchen Beamtm und Dieners.

Die nächste Sitzung wird auf Donnerstag den 7ten
November 10 Uhr anberaumt. Tagesordnung: Wahlen
für den Finanz-, Petit ions', Schul«, Gemeinde- und


